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Prolog
ann

Herrn Blumauer.

gun
Mit Gunſt Herr Dichter
und (inecluſive) Bucher-Richter

In tota Patria!
Exempli gratia:

Wann Einer ſoll JAuf Herrn Apoll
Geheiß nach Deutſchland reuten,

Um kurioſen Leuten

2 Jn
J!
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Jn unſern Tagen
Etwas zu ſagen

Worauf man ſich
Allmanniglich

Schon ſeit acht Jahr

Gefreut ſo gar,
Und der blub liegen
Ob aus Vergnugen

Weil er peut étre
Als petit maitre

Auf einer Poſt
Fand hubſche Koſt,

Bey der Wir Herrn
Verweilen gern

Vielleicht aus Muß,
Weil ihm ein Fuß

Am



Am Pferd verlahmte,

Ein Sporn verkrummte;

Und ich hatt auch em Roß

Zwar nicht ſo groß
Doch friſch und g'ſund

Zu dieſer Stund

Wars Sund getan,
Wann ich alsdann
Mich gern bemuht

Und voran ritte

Ums Publikum

Das um und um
Sich nach dem Reutter ſchaut

Wie eine hiz'ge Braut

Mit Referiren
Zu erntentiren,

Denn



Denn 's lange Harren
Matcht gern zum Narren!

Jzt kritiſiret
Und rezenſiret

Das Pferdchen Alle,

Da ſtehis im Stalle,
Jhm ſchmeckt der Haber

Sem Herr hetßt Schaberl!!

An



ä

An die Leſer

—vein traueftirter Ob id war fertig, aber
meine Laune zu traveſtiren noch nicht befrie—

digt! Was war zu thun? Nachſchlagen,
wo's was zum Traveſtiren giebt!' Die
Pandekten laſſen ſich nicht traveftiren, und

an



an der Bibel haben ſchon ſso viel Kaudidaten

und Magiſtri legenter und Doktors der

Theologie traveftirt, daß kein Modell mehr

ubrig iſt, in das man ſie bringen konnte

und doch ſollt und wolt ich traveſtiren,

dann man ſteigt von einem; Steckenpferd,

das einem einmal behagt, verteufelt ungern

herab; alſo ich nahm hundert Ortginalbande

und ſuchte ob ſle in meine Laune paßten,

im Augenblick laß ich im Gothaiſchen Reichs-
»79

anzeigen: „Wird Herr Blumauer das letz—

te Bandchen der Aenride, das ſchon bezahlt

iſt
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iſt, nicht bald liefern?“ Top, dacht ich, wo

einem ein ſo ehrlicher Mann, vorangieng,

darf man doch nachtrollen, urd vienenht

mag er nicht, vielleicht kann er nicht

Umſtande halber das ſchone Werk ſchlieſſen

ich mag, ich kann alſo zur Sache! Ob

Blumauers Geiſt auf mir ruhte, da ich ſchrieb,

mogen Sie, Leſer, ſelbſt urteilen Jeder
hat freylich ſeine eigene Jdeen, doch ſucht

ch mich mit den Blumaueriſchen zu familia—

riſiren und ſchrieb ich nicht gerade wie

Herr Blumauer, dem ich unter den lyri—

ſchen
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ſchen Dichtern unſerer Tage ſelbſt gerne den

Vorzug eintaume, ſo dank ich Gott, daß

ich doch ſchreiben konnte als der Karl Scha

ber, den die A. L. Z. in Mainz erſchieſſen

ließe

Jm Auguft 1793.

e

Ê

Der Verſfaſſer.
æ

Zehn
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oZerer Dd n

Zehentes Buch.

Kriegsrath im Olymp Weiber—
zank dort oben., indeſſen hier zu
Land zwey feindliche Zeere die hal

ſe ſich brechen Ein paar Land
und Meerwunder gar lieblich an—
zu ſehn.

cItt ließ Herr Zevs im Ritterſaal

Urplotzlich Kriegsrath halten,
Zun ſteuern nunmehr dem Skandal

Des tollen Scheitelſpalten,

Weswegen er mit Vorbedacht

Zum Pruaſidenten g'ſchwind gemacht

Ein'n ſrankiſchen Kraisobriſt.

.a B. a Drauf J



5 nanmen all die Perſpecktiv

Und ſahen auf die Lager
Ruig m und auf die Kriegesſchiff

Und ſieh, 's war alles mager,
De Turner hatten große Noth,

Weil hundert Wagen voll mit Brod
Jm Drecke ſtecken blieben.

po

Drauf perorirte Jupiter:
„Jhr Untergöoiter alle,

Jhr bringt die Menſchen gar zu ſehr
J

Mit eurem Ttolz zu Falle!
5

J

J

22 2

Deſpoten, die ihr alle ſeid,
Euch Schnrken geb ich den Beſcheid,

Dem Krieg ein End zu machen!““

's

quia nain ſententia vobis verſa retro. L. X.

v. 6.



's war keiner von den Herrn im Stand
Ein WVort zu repliziren!

Doch weil die Damen hier zu Land

Das Ruader helfen fuhren,

So hob ſich Venus wie ein Blitz

Von ihrem gruudamaſt'nen Sitz

Und ſprach in vollem Cifer:

„Verzeihen Sie, mon cher Papa!

Gauz gegen alle Rechte

Grief Turnus mit dem Heere da

Gedung'ner Kriegesknechte

Die ſireien Teucrer wutend an,

Und es gelang dem ſlolzen Mann,
Gar weit ſchon vorzuraicken!

A 2

tuinidueque ſerundo Marte ĩuat. v. 21..
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„Zwey Heere kampfen wider ſie
Und Kerle wie die Rieſen,

Es hat die Neuthorbatterle
Schon ihnen weichen muſſen,

Und ruckt das ſchwarz' Huſarenkorps

Und die Croaten noch hervor,

So ſind die Teucrer fertig.

„Jch freute mich ſchon auf das Gluck

(Aeneas wollt's uns geben)

Ju einer freyen Repubtick vuj
Ganz ungenirt zu leben

Und itzt iſt Freund Aeneas fort *uvn
Und ſteckt Gott weiß an welchen Ort,

Und ich darf nichts mehr hoffen!

„Doch

nec don exritius alier. v. 27.
naſcentis Irojæ. v. 27.
ſperavimus ilta, dum ſort ina fiit. v. 42.

Aeneas ignarus abelt. v. 25.
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„Doch ſteck der Alte wo's auch ſey,

Mags wie es will ihm gehen

Nur cher Papa, bin ich ſo frey
Um etwas anzuflehen

Er hat ſo einen hubſchen Sohn,

Nur dieſer komme gut davon,

Den laſſen Sie mich retten!

z„Auf einem meiner Schloſſer mag

Ineognito er leben,

Da will ich ihm ſtets Tag fur Tag
Die Vlktualien geben;

Es iſt ein hubſcher Junge der,

Den ſoll kein grober Ruteler

Mir unbarmherzig wurgen!

 2 72

A 3 „Wahr

Aenens ſane ignotus ſequatur. v. 48, 49.
»e) poſitis inzlorius atmus aynm. v. 52. 53.
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„Wahr iſts, die Trojer haben ſich

Gar ſevbr vergalopiret,

Ein boſer Geiſt ſie jammerlich

Stas an der Naſ' rum fuhret,

Und Herr Aeneas that nicht qgut,

Diß er der freten Lente B.ut
Auf fremdem Grund ver.ſſpritzte.

D— J.

„Jn ihrem eignen Lande ſchon?*)

Auf der Baſtille Trummer

Mocht ihre Konſtitntion
Sich Altar' bauen immer!

Doch daß ſie weiter gangen ſind,

Papa, verzeihen Sie die Sund
Und ſteuern ihren Feinden!“

Frau
4

1

1
Il

b

1i4 miſeris. v. 61.duea cineres patrr atque ſolum quo Troja

I fuit. v. 59.



Frau Juno konnte das Geſchwatz

Der Tochter nimmer horen,

Es war ein albernes Geachz

Den „ſuſſen Herrun zu Ehren,

Weil die Trojaner Purſchgen ſind J
Galant und luftig wie der Wind,

Nam Venus ſie in Schuze! p

Frau Juno ſprach: „Wer hieß dann den 4

fr
nlAeneas zu uns kommen?

Er hat aunf gutes Glucke hin J
Die Volontairs genommen J

5

Und ſich mit Waffen in der Hand
Jn ein zuftiebnet fremdes Land

Mutwillig 'reingeſtolen.

Aqa „VWer

n ſarie atui?o ilne
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Wer hieß die Helfershelfer ſich

Zum Krieg mit ihm verbinden

Und jeuſeit unſets Fluſſes ſich
Mit Saus und Braus einfinden?

Wer hieß ſie fremder Staaten Treu

Und Ruhe ſtoren? Ungluck ſey
Eas Schickſal der Rebellen!

B

„Jſts Frevel, da die Jtaler
1

Ein werdend Tryja ſturmen,

Wo elende Fanatiker

Ein Freygeruſte thurmen

Es iſt kein Fried und Ruhe mehr
Seit dieſe Narrn geh'n umher

Mit ihren rothen Mutzen.

„Daß
*86



„Daß Turnus in dem Vaterland

Jtzt feſten Fuß will faſſen
Und auf ſich dieſen Schimpf und Schand

Durchaus nicht liegen laſſen,
Daß ihn bezwun ein fremdes Heer,

Zerlumpte tolle Volontair,

Das ſoll itzt Unrecht heißen?

„Und iſt es nicht von Herzen ſchlecht,

Daß die Enthuſiaſten
Ganz wieder alles Volkerrecht

Jn fremden Lande raßten?

So bald mein Herr Aenear kam,

So war ſein erſtes, daß er nam

Ein Million Brandſchatzung.

A „Dann 3

2) avertere preds. v. 278.



—SLblinner einen Zettel an,

Qii egeeyoeit, Lileichoeit ſtunde,

Und dirnit ichlug der Ehrenmann

Der Oronuung tiefſte Wunde,
Deun kraft der Conſtituzton

Nam man das Weib dem Manne nun

Die Braut dem Neuverlobten.

„Sie iprachen anfangs allzumal:
Wir kommen nur als Freunde

Und haußten dunnoch uberall.

Wit nalletargſte Ftinde

We Rruberband in Corpore
Zigenucer in. effgie

Kam dieſe loſe Horde.

ſoceros tetr 749.
e) pacem oratr miu irena v. 8
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„VWie konnteſt Du, o lieber Mann
Den groben Schnurrbart ſchutzen 4

Daß er ſo glucklich noch entranu

Der Sieger ſcharfen Batzen,

Uund wie die Noth ant gidien wor,
So ſchufeſt du zu Windhund gar

Sein Heer um fortzukommen!
7*

„Und daß ſch itzt die Rutuler ü

JNicht laſſe hulfios ſinken,
JVerdreußt dich Tochter gar zu ſehr
x

Und die gleich wie du denkten? 2
zEs iſt ein regulirteß Heer, un
4

's ſind Helden, die im Leib noch Ehr

Und Hirn im Kopfe haben;

„Und

Tu potet Aerean Grajum v. 81.

v. 82.
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„Und ſind wir's die die Trojer
Zu Grunde wollen richten,

Wird vielmehr nicht ihr innerer

Zwiſpalt ſie ſelbſt vernichten?

Gab dann auf unſtren Geheiß

Die armen Schelmen neulich preis

Selbſt einer ihrer Fuhrer?

„Und mußt nicht ganz Europa ſich
Zum Krieg gezwungen ruſten,

Da die Empdrer furchterlich
Nach Herrſcherblute durſten?

Unbillig, Venus, iſt dein Trutz
Und wahrlich ungerecht dein Schutz,

Deln Maun iſt g'wiß EClubbiſte.

„Von

5) mniſeros, qui objecit. v. 89.
quæ cuuſa fuit conſurgere in arina Europam.

v. 90.



„Vom ſammtlichen Collegio

Ertont ein lautes Vivat,
Sie waren alle herzlich froh

Und ſchrien: Turnus vivat!
Nur Jupiter kratzt anfangs ſich

Die Ohren ihm war wunderlich
Den Ausſpruch hier zu geben!

„Er wollte weder Weib noch Kind

Doch vor den Kopf geru ſtoſſen,

Ein ungeleg'ner ſtarker Wind

Fuhr ihm umher in Hoſen,

Da lupft er ſeinen rechten Fuß

Und dx poſterioribus

Blies er ganz allgewaltig!

„Jhr

cæca volutant murmura. v. 98. 99.
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„Jhr Herrn und Damen wißt ihr nun:

Jeh werd neutral mich halten,

Das Schickſal mag in Zukunft nun
Ob den Kriegsmäachten walien!

Ein Patrliot kann ich nicht ſeyn

Und balts auch aerne nicht allein
Mit den Ariſtokraten!

„Ob die Trojauer ſind verrut 9

und Rutuler Deſpoten,
Entſcheid ich nicht 'wies jeden gluckt;

So loßt ſich doch der Knoten;
Kurzum, ich bieibe ganz neutral

So ſprach er und ließ nocheinmal

Qua Zevs ein'n techten fahren!

Die

a) ſwe errore inalo. v. 110

totum nutu tremefeeit Oolympum v. 115



„Die Rutuler die kehrten ſich

Nicht an den Rath der Gotter
Und ſturmten immer furchierlich

Mit einem Bombeuwetier

Auf der Trojaner Veſtung les,
Die Noth war drinunen ubergros,

Es felten Leut und Puloer!
2t

—S

Judeſſen fuhr Aeneas 'rum

Uud borgie Geld und Truppen »s,

Er hatte 's Priviltgium
Allimanniglich zu ſchuppen

Und jeder ſich drob glucklich pries,

Weil er der Herr Aeneas hieß

Und funfzig Ahnen zalte.
t

νν.

Et

2) rara muros cinxere corona. v. 122.

nuaiſcetque preces, haut ſit inora Tarchon

Jungit opes v 153
wen

J

et regi memorat nolhenque genusque. v.

149.
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Er ſteppelte in kurzer Zeit

Eln Freikorps ſo zuſammen,
Jadem die Leute weit und breit

Herbey gelaufen kamen,

Sie giengen all en negligée,

Ju forma Pickelharluge
Genannt die Spatzenſiagge

12

5

JEs war des morgens noch recht fruh

Und kaum Aeneas munter,
Kommt eine ſchwimmend Batterie

Den raſchen Strom herunter;
Es war des Helden erſtes Schiff

Durch einen loſen Gotterpfiff
e Ju Madchen traveſtiret!

,νονν.,

Die

4

v) in priſtin deſinit Ulvus. v. 211.

j

J u Nymphasque e naribun eſſe juſſerat.v azi.
l
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Die ſchouſte rudert hurtig an
Und zupft ihn an dem Beiune:

„O wiſſe, groſſer Ehrenmann
Die Flotte hier iſt deine!

Vor Wimpel und itzt Gottinnen
Des hohen Meeres ſegelten

Wir 'rum dich aufzuſuchen!

„Von Gottes Gnaden ſind wir ſo J

Mit Haut und Haar garniret
Und danken alle herzlich froh,

Dasß wir ſind traveſtiret
Als Holz hatt Turnus uns verbrannt,

Als Zleiſch und Bein ließ er galant
Uns in die See doch ſtechen!

7 Dein

u) de veriice pinus nune pebagi Nympilix.
v. 230.

t

4. B. B 1
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„Dein Sonn iſt in der Feſtung driun
Von Feinden rings umgeben,

Feind Turnus hat nichts Guts im Sinn
Und will den Sturm anheben;

Doch hab nur Muth, beginn den Streit

Und Morgen ſollen Turnus Leut
Wie Kegelkugeln fallen!

Welch Wunder, rief Aeneas und
Greift zum Beweis geſchwinde

Jhr an tie Stirne, Naſ' und Mund
Und ubr'ge Dokumente

Aus ihrem Nocke ſpringt ein Floh
Und ſticht ihn gauz erbarmlich, ſo,

Als war er ein Matroſe!



19

Huſch war fie weg der fromme Held

Staunt uber den Spektakel:

„Euch dank ich in der Oberwelt

Dies gnadenreich Mirakel!“
Und an dem nachſten Cruziſir 2)

Macht' er den allertiefſten Knir
Und betet agnus Dei.

Und hierauf giebt er das Signal
Zum Kampfe ſich zu richten,

Ermant die Krieger allzumal

An ihre theure Pflichten,
Und der Feldpater mußt' geſchwind

Noch jedem Ablaß ſeiner Sund

Auf zehn Jehre geben!

B2 Noch
5) ſupera iſpedtans convexa precatur. v. 281.

aniinos aptent atmit pugneque parent ſe.

.159.



DOr

 7

20

Noch fern vom Ufer ſteht er ſchon

Das Lager ſeiner Leute,

Und als die ihun erblicken nun,

So jubeln ſie vor Freude
Und geben ſchnell die Loſung ſich,

Das ga ira klang gar wunderlich
Als krahten lauter Hahne!

Herr Turnus wundert ſich darob

Und ſeine Alliirte,
Daß itzt der Teufel auf die Prob

Solch ſchatig Heer herfuhrte
Jm erſten Anblick ſahe man
Sie gar fur Ueberſchnappte an,

Weil juſt die Hundstag waren!

Doch

2)] dant ſigna grues. v. 264.

»*5) ſinus ardere. v. 273.
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Doch wars dem Turnus gar nicht bang
Das Ufer zu verſchanzen

„Die ſollen bey dem Uebergang

Auf unſern Sabeln tanzen

Jhr Krieger, ſchlagt euch tapfer rum
Und denkt an euren alten Ruhm

Vom ſiebenjahr'gen Kriege!“

Aeneas laſt gefaßt zum Streit
Jtzt Schiffbruck ſchlagen

Und Turnus ſtellet ſeine Leut 7
Rings um ſie wegzujagen 3

Da ſieng das Kanoniren an,

Jndeſſen kam Aeneas an

Am Land mit der Avantgarde

B3 Die J
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Die hauen gottserbarmlich d'rein
J

Und ein paar Offiziere,
Die ſonſten Helden wollten ſeyn

Die fielen gleich wie Stiere

Kurz, es gab eine wilde Schlacht
Es wurden viel zurecht gemacht

Von beiden Krieger Seiten!

Jn einem großen Mobdoring

Trug Fahnrich Zart ſein Lieschen
Und wie's ſo durcheinander gieng,

Giebt er ihr noch ein Kupchen

Frau Venus macht ein Wunderding,

Daß eine Kugel an dem Ring
Zurucke prallen mußte!

Die

Defiexit partem ſtringentia corpus Almi

Venus. v. 331.
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Die Trojer geben Ferſengeld

Und Pallas ſieht ſie laufen
„VWohin um alles in der Welt

Wollt ihr zum Teufel laufen?“
Ele hielten ſtill dem jungen Mann

Und Pallas ritte kuhn voran
Auf eine Feindskelonne!

J

Jtzt gieng ein neues Treffen au,
Es war noch keins dergleichen,

é fiel beider Seiten Mann fur Mann 4

J

Und Keiner wollte weichen r

Fur Zeitungsſchreiber war es noch

Die beſte Zeit, ſie kommen doch

Die Blatter itzt volllugen!



nuult

5*

24
J

Herr Turnus, der ſo machmal ſich

Jn ſeinen jungen Tagen
Gerauft, gezaußt urd furchterlich

Mit Purſchen 'rumgeſchlagen,

Als er iu Gottingen ſtudirt,
Kommts an, daß er itzt provozirt

Den Pallas zum Duelle!

Nun hieß es: rechts und links marſchirt!

Und Turnus kam wies Wetter
Auf ſtolzem Braunes galopplrt,

Als war Gott ſein Herr Vetter,
Und ſah ſo wild und furchtbar aus,
Als kam er juſt phon einem Schmaus

Vom Blut der Kiurh und Kulber.

Schwingt

 S lus ego m fallia ta ferar ſali mihi
Pallss Deberur, v 44.

2n) Vtque leo meditamerm in prelin tau

rum. v. 454. 455.
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Schwingt ſchnell ſich von dem Roß und weißt

Herru Pallas ſeinen bloßen

Und deſſen alter Vater ſcheißt

Jndeß ſich voll die Hoſen
Jtzt nahen alle beide ſich

Und Pallas von dem erſten Stich
Sinkt mauſetod zu Boden!

Herr Turnus ſtand ſo ſtolz und froh

Und trat die Leich mit Fußen
„Ha bringt ihn ſeinem Vater ſo

Die Allianz zu bußen
Die er mit Herrn Aeneas ſchleß““
Drauf ſchnallt er ihm den Degen los,

Des Pallas alte Sunden!

B5 Es
2) Impreſſumque nefas. v. 497.
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Es iſt ein Sprichwort uberall
Und oftmal ſchon probatum:

„Der Stolz kommt meiſtens vor dem Fall;“

Dan n 's iſt ein eigen fatum,
Das mit den Menſcheukindern ſpielt

Und ungenirt ſein Mutchen kuls

An Großen und Geringen?

Aeuneas kriegt itzt par Courier
Rapport von ſeinem Heere,

Wie es ſo ubel ſtunde hier
Und alles fluchtig ware

Gleich ſturzt er wie der Teufel wild
Rachdurſtig in das Schlachtgefild

Und thut gar großen Schaden,

Doch
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Doch mehr durch Gluk als durch Verſtand

Denn wie wir alle wiſſen,

That Hert Aeneas ſtets galant

Gern Weiberhandſchu kuſſen,

Und weil er uoch ſo heilig ſchien,

So wahlte Madam Venus ihn
Zu ihrem Oberpfarrer

Der Madam Juno weh es thut,
 Dasß Turnus ſoll verlieren,
Gie war dem Held noch immer gut

Von ultem Kareſſiren,

Und alte Liebe roſtet nicht,

Drum machte ſie ſichs auch zur Pflicht

Jhn wohl in Schutz zu nehmen,

Und
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Und Jupiter, der, wie bekannt,
Uns Manner zum Exempel

Huhſch unter dem Pantoffel ſtand

Als Vater aller Gimpel

Kam ſeinem lieben Weibchen vor

Und rauute leis ihr in das Oohr;z
Der Schwager iſt kapores!

Das hieß die Zunge ihr gelupft

Um ſeinen Schutz zu bitten,
Drauf ſie gar freundlich um ihn hupft

Nach ſchlauer Weiber Sitten,
Denn er war ſchon ein alter Knab
Und bokſteif, dem man wenig ab

Gefallen konnte kriegen!

Doch

18

i trojanas ſuſtentat opas. Gos.
ſi mihi. que quondam fuernt quamque

eſſe deeebat.

nuee
Vis in cinote ſonet, v. 613. 6Gi.
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Doch wußt ſie gar gut Zeit und Ort

Den Alten abzufangen,

Drum kriegt fie auch ſein Ehrenwort

Fur Turuus nach Verlangen,
Nur, weil doch eines Weibes Liſt
Viel arger als der Manner iſt,

Sollt ſie ihn ſelber retten!

Was nicht dlie ſchlaue Liebe kann

Gar feines ausſtudiren

Das Weib ſann itzt auf einen Plan

Den Trojer auzufuhren,
Und ſchuf, dan zum Erbarmen war,

Nach Herrn Aeneas Haut und Haar »v)
Geſchwind ein'n Erdwindbeutel!

GSie

viſn wiſerabile monſtrum, v. 637.

tennen ſine viribus umbrain in faciem

Aenen, 636.

J
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Sie zog ihm einen Sabel an

Von einem Reichsphiliſter,

Den Federbuſch von einem Hahn,
Den Hut von einem Kuſter,

Er plauderte wie Pfarrer Stroh

Und hupfte fluchtig wie ein Floh

Von einem Ort zum andern.

Held Turnus! immer hintendrein

Als wollt er ihn erwiſchen,

Der retirirt ſich aber ſein,
J

Weil nahe Kugeln ziſchen,

Und endlich in der großten Noth

Hupft er in ein hollendiſch Boot
Und Turnus nach wie's Wetter!

Darda ijs ornat telis,“v. 638—

aat inana verba, v. 639.
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»s war ein Matroſenmadel drauf,*)

Die lost geſchwind die Seile,
Damit der Kabn in vollem Lauf

Den raſchen Strom wegeile,
Weil ſie nach ihrer Landesart

Vermuthlich eine Waſſerfahrt
Mit Taurnus machen wollte!

Poz Stern, was war zu fangen an?
Das ſakermentiſch Luder

Den Nacheu nicht regieren kann,

Denn ſie vergaß das Ruder
Und als ſich Turnus ſchnell umſah,
So war kein Aeneas da,

Ein Flederwiſch lag vor ihm!

Wohl

v) rumpit Saturnia ſunem, v. 659.

Tuin levis haua ultra imago, 6653.
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Wohl ferne fieht er in ſein Heer

Aenas tuchtig hauen
Das war ein Streich furs point honneur

Unmoglich zu verdauen

Und doch bey allen Sakerment

Und Fluch bei 64 Wind
Muß er dem Nachen folgen.

Ob Turnus mit dem Mudel ſich
Die Grillen noch verjagte,

Da manche Grille furchterlich
Den Ehrenmann noch plagte,

Daven fand ſich kein Dokument,
Nur ſoviel weiß ich, daß am End

Er heim zum Papa kame.

Doch
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Doch ſein Succeſſor Herr Mezent

Jndeſſen kommandirte
Und als ein kuner Heſſe blind

Manch'n Heldenſtreich ausfurte,

So manchen Jungling, von der Braut
J

Und Muttermilch gekommen, haut

Er unbarmherzig nieder.

Da lagen Waffen, Mann und Roß'
Bei Tauſenden zerhauen,

Die Herrn Olympier verdroß

Das Elend anzuſchauen,
Die Krieger ſturzten in den Tob,
Die Bauern hatten ihte Noth

Und hunderttauſend Plagen!

Frau

Nnfectos linquens profusns hymenæos, v, 720.

4. B. C
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Frau Vrnus ſahe mitleidévoll
Auf ihre Herrn Trojaner,

Der Juno wird das Kopfchen toll

Ob ihren Turnianer,
Und Timone blaß und ſtumm
Lief in dem ganzen Himmel 'rum,

Als wollte ſie verzweifeln!

Die Pattes batten gnug zu thun

Mit lauter Seelenmeſſen,
Doch ſtiegen izt auch merklich ſchon

Die geiſtlichen Jntreſſen,

Drum ſchurten ſie das Feuer an
Und fanden an Mezent den Mann,“)

Der ihnen Haſen jagte!

J J

At vero ingentem quatiens Mezentius haſtam

Turbioaus iugredicur campo, v. 76.
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Der haute tuchtig her und hin

Und ſtand auf blutgen Leichen

Wie auf Kornſtoppeln es konnt ihn
Kein Anblick mehr erweichen,

Kein Krieger, der vom Blute trof,
Kein Burger, dem ſein Haus und Hof

Rein ausgeplundert worden!

Aeneas, der ob dem Siſtem

Der Gleichheit halten wollte,
War zernig, daß der Stolze ihm

So viele wurgen ſollte,
Und drohte ſeine Exzellenz
Troz aller Jnkonvenienz

Selbſt zu egaliſiren.

EC a Zwar
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Zwar war Aeneas hochgeborn

Auf Trojas Gallerien,
Hat aber ſeinen Stern berlor'n

Langſt in den Thuillerien
Den ihm ein Fiſchweib 'runterriß,

Und ſeit dem loſen Spaschen hies:

Le eitoyen Aeneas!

5 .A— S

t

J

t

Mezent ritt eben vor der Front

lo Die Ordre auszutheilen,
J

iif So thate wie ein toller Hund
1 Der Trojer herbeieilen

Und ſchoß die Kugel aber fuhr

ß. Dem Herrn Mezent zum Glucke nur
J

Jn ſeine rechte Wade

Doch
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Doch wich er etlich' Schritt zuruck,

Aeneas zog den Degen
Sofort in einem Uugenblick,

Den Helden zu erlegen;
Schnell ſturzet Lauſus liebewarm

Entgegen des Trojaners Arm

Den Streich ihm abzuhalten

Und hilft dem Vater glucklich fort
Wird aber von dem Burger

Aeneas plozlich durchgebohrt,

Doch reut es bald den Wurger,

Als er den edeln Jungling da

Jn ſeinem Blute liegen ſah,

Der Vaterliebe Opfer!

C3 Er

Ee mentai patrix ſtrimxit pietatis imazo,
v. 827.
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Er ſchickt ihn ſeinem Vater zu
Mit allen Ehreuzeichen,

Der Alte lag doch ohne Ruh
Jm Schatten hoher Eichen

Und brave Krieger um ihn her;
Cs ward ihm um das Herz ſo ſchwer,

Stets fragt er nach dem Sohne!

Und ſieh, da bringen ſie ihn kalt

Jn ſeines Vaters Arme
Der Graukbkopf ſeine Hande falt'

„Daß Gott, daß Gott erbarme!“
„Nein nicht Erbarmen! Rache dir
Aeneas, ha du ſolleſt mir

Das junge Blut bezahlen!“

Ruft

Arma quibus letatus habe tua. v. 827.

Ad coelum tendit pal.nas. v. 24.
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Ruft ſeinen Reitknecht: „Sattle wir
Mein Daniſch Rotz in Eile,

Die Wunde ſchmer;zt mich immer hier

Daß ich noch larger weile.“
Der Purſch kuhrt ihm den Schimmel vor

Und Herr Airezent ſchwingt ſich enipor

Und ſtreichelt ihm die Mahre:

„Hans jag heut uber Hals und Kopf
Und hilf mir Beute kriegen,

Heut mufſen noch Aeneas Schopf

Und Waffen auf dir liegen

Wo nicht, ſo ſinke mit ner todt,
Denn meiner Seel ein Patriot

GSoll nie dein Reiter werden!

Ca Und
1

S3ò3ò..
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Und dictum, factum! ſo geſchah,

Es ſturzte Pferd und Reiter,
Und als ſie beide lagen da,

Uzt noch der Barenhanter

Aeneas den geſunknen Held

Jm ganzen weiten Schlachtfeld
Entſtand ein großer Larmen!

Doch wurd dem Herrn Mezent auch bang

Ob mancherlei Piecen,

Weil er ſein ganzes Lebenlang

Ein boſer Bub geweſen,
In ſpecie in Sinn ihm kam,
Daß er die Burgersſohn wegnahm

Und ſie ius Schlachtfeld zwange!

Drum
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Drum bath er den Aeneas doch

Jhn alsbald zu begraben,

Es mochten ſeine Burger noch
Jhr Spaschen mit ihm haben

Jn einem Grabe ruhen nun

Der Vater und ſein lieber Sohn,

Gott ſei dem Sunder gnadig!!!

Es5 Eilf
ſcio aeerba ineorum furorain, 90u.

903.
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à 15

Eilftes Buch.
Wie Burger Aeneas nach Herrn Me—

zent;us Zturz jein Heer equipirt und
tractirt daranf wird Waffe: ſtuil—
ſtand und der Bönig Latirus kriegt
vor Argſt und vchreken Bauchweb,
wen er ſo viel Jakobirer am chof
hat Aereas bricht zuerſt den Waf
fen ſtillſtand darob ein groſſer Larm
in der Stadt und beim Seer entſteht

Gemedtzel von beiden Seiten en—
digt ſich nit Erwarten der Divge
die da kommen ſollen, weils VNacht

wird.

VAeneas giebt ein Dejeunee

Den ſamtlichen Soldaten,
Geſtohlne Rok anſtatt Kaffee,

Und Strumpfe anſtatt Braten

Kamaſchen anſtatt Komisbrod,

Denn es war izt die Kleidernoth
Uufs hochſte ſchon geſtiegen.

Die
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Di? Gleichheit nahm jo uberyanb

Daß man ſie verſwektiviſch

An den zerrißnen Hoſen fand

's war nichts mehr apokriſiſch

Die Madel freuten ſich zu ſeh'n
Und konnten itzt gar leicht verſteh'n

Wie fich die Manner gleichen

Zu Gottes Ehre pflanzte man
Ein'n Freyheitsbaum und hienge

Des Mezent Stok und Waffen dran

 Nit feſtlichem Geprange;
Die Lagerhuren tauzten drum
Und hatten ſelbſt ihr Gaudium

Recht an den Hoſen-Poris.

Es

 v. 4.8. Vota Deum ducis exuvii
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Es lagen ſoviel Leichen hier

Von Naben angepiket,

Daß ſchon ſehr viele Offizier

Der Faulgeruch erſtiket,

Drum mußten alle Parfumcurs

Jn aller Eil ins Lager her
Mit ihren Waſſern kommen!

Sechshundert Bauern mußt man noch

Mit Karſch und Schaufel haben,

Die mußten eilends Loch fur Loch

Hier auf der Schlachtſtatt graben,
Nachts wurd mit Schießen Halt gemacht,

Die Todten unter Erd gebracht

Nakt wie ſie einſt entſchlupften!

Herr
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Herr Pallas wurd mit großer Pracht
Auf einem Leichenwagen

Hubſch fein aus Ebenholz gemacht

Zur Vaterſtadt getragen

Da gab es ein' Prozeſſton
Wie neulich die Convenzion

Erſt in Paris gehalten

Trojanerinnen groß und klein

Die er eiuſt kareſſiret,

Die giengen vorn und hintendrein,

Wehklagend, tief geruhret!

Sie hullten ſich in ſchwarzen Flor

Und hielten ihre Facher vor
Die Thranen aufzufaſſen!

Er
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Es war ein wunderbarer Troß,

Soldaten, We ber, Ptyaffen,

Chirurgen, Marketender, Roß,
Manmſels und blutge Waffen

Reliquien mit Haut und Haar,
Die eine Amme vor der Bahr

Statt Cruzifixes truge!

Aeneas hatte keine Weil

Die Leiche zu begleiten

Und mußte izt in aller Eil

Zuruck ins Lager reiten;
Der Zug gieng ſeines Weges hin
Wohl aus den Augen, aus dem Siun!

Aeneas kommt in's Lager!
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So eben kamen von Laureni

Ein Duzend Deputirte,
Die der Aeneas auch geſchwind

Mit ſich ins Lager fuhrte.
Sie hielten um Erlaubuis an

Daß ihre todte Krieger man

Mit Ruh begraben durſte?

Aentas ſchon darauf abgericht'

Den Pdbel anzuloken

Macht ein ſo freundliches Geſicht

Wie ein paar Wiener Doken
„Ha, ſprach er, Freunde mir iſts leid

Daß ihr im Krieg verwikelt ſeid,

Jch fuhr nicht Krieg mir Burgern!

„Nun

 v
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„Nur eurem König ſchwore ich
Bei dieſer Kapp Verderben,

Eutweder muß er oder ich

Au dieſer Statte ſterben!
Bei Gott! ich will euch alle noch

Von eurem harten Skldaenjoch

Kraft dieler Kapp befreien

„Da braucht ihr keine Steuern mehr
Und kein Akzis zu gebrn,

Kein Pfaff und Kammerherr darf mehr

Auf enre Koſteu leben!,„
Sie ſahen ſich alle Mann ſur Mann
Stillſchweigend und bewundernd an,

Die Worte fiernigen Feuet!

Dran
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Dranzes ein heimlicher Clubbiſt

Kam pldotzlich in Elſtaſe,

Weils ſchon bey dieſen Mode iſt

Daß man patetiſch raſe
Pro more, ſprach er alſofort:
Mon citoyen, ich biit ums Wort!“

Aeneas heißt ihn reden:

Mon eitoyen ich ſag es dir

Jn dieſer Burger Namen *2)
Zu deiner Kappe ſchworen wir;

Tod oder Freyheit Amen!
Und unſer Konig muß auch nun *u)
Die Trojer Conſtituzion

Furs Teufels G'walt annehmen!

„Top

Tum ſemor ſemperque odüs et erunine Dran-
ces Infeſtus juveni Turno &c. v. 122. 123.

ti) x. 132 ttt) v. ias. ia9.

4. B. D
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„Top!“ et ward Stillſtand auf 12 Tag

Die Trojer und Latiner
Vereinten ſich beym Saufgelag

Wie achte Jakobiner,
Jtzt hieß es: Trojer Kamerab

Und hieß: Latiner Kamerad!
's lief alles durcheinander!

2—

Jndeſſen that Evander gar
Viel in der Bibel leſen,

Weil er der frommen Meynung wat
Durch beten und durch Leſen

Kodnn man ganz herrlich jede Noth

Sogar auch ſeiner Kinder Tod
Beym iieben Gott wegbeten!

4 ul

1 e Auf14 21
I

ipt.

if near

inu t
Lit

Et uunc ille quidem ſpe multum eaptus inani

Foriet vota facit euinulatque altaria qonis,

v. 49. 10.
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Uuf einmal kommt ein altes Weib

Mit grslichem Weekiagen:
„Da bringen ſie den todten Leib

Des Pallas herottragen,
s lief allezs, was nur Juſſe batt'
Es war doch in der ganzen Stadt

Ein ſchrecklicher Speltakel!

JDer alte drangt ſich mitten ein

Und ſtur zet auf die Babre
Mit ſtummen Schmerz und Thrauen uein

Daß zum Erbarmen ware,
Jndeß die Hofleut alle ſich

Jn ſchwarze Roke furchterlich

Zur Koudolenz vermummten!
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Livreen, Weiger, Pferd und Mann
Warf alles ſich in Trauer,

Man ſchlug ein Rathsdekret gleich an:

Jn halben Jahres Dauer
Soll izt kein Tanz und Schauſpiel ſeyn

Und in Bordellen gros und klein

Fein alles ſtill hergehen

Statt ca ira das Herr Pallas ſang

Als er im Krieg gezogn
Und alles damal mit ihm ſang

Vom Trojer angelogen

Blies izt der Herr Stadtmuſikant
„All' Meunſchen muſſen ſterben!,„

d3àh
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I—Jina2
p

ſ

—dt

1nE

f r,

J

Atf.

M
J

J

ü
1

111unlAm
1 2

Und

a) Cantius ut ſæevo vellet te extüete Marti,

J v. 153.
t



53
Und juſt ſo tranrig giengs auch zu

Jn beider Heere Lager
Man brachte Todte noch zu Ruh,

Manch'nBruder, Freund und Schwager,

Manch'r Sohn und Vater ſtand hier da
Und wußte nicht wie ihm geſchah

Die Seinen zu begraben!

Und in der Hauptſtadt Latium

Fleng's an recht toll zu werden
Die Weiber liefen narriſch rum

Mit truzigen Geberden',
Sie hatten ſchon ſo manche Nacht
Ohu's liebe Mannchen zugebracht

Und konntens nimmer ausſtehen,
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Den Madchon wird das Korſchen voll

Sie mufſen ledig bleiben,

Wann dieſer Krieg unoch lauge ſoll

Die junge Purſch auftreiben

Und manche trug den Poſthumum,

Mit grauſjamen Verzweifeln 'rum
's flucht alles izt den Kriege!

„Obs jungen Turnus Kordiſie
Mit der Prinzeß Lavendel

Erlebten wir ſolch Ungluck hie

Und diele boſe Handel!
Wann Tarnas nur beim Teufel war
Und die Lavendel bei ihm war

Wann ſie nicht will den Trojer!

Herr
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Herr Dranzes als Erzvatriot)

Goß izund Oe n's Fener,
„Aeneas woll nicht Burgertod,

Jhr Leben ſen ihm th uer
Der Krieg geh nichts die Burger an,

Das hab der Konig blos gethan

Dem Turnus zu Gefallen!“

Doch fanden in der Stadt ſich noch

Sehr viele Royaliſten,
Die wunſchen dem Herrn Turnus doch

Jm Reich ſich einzuniſten,

Weil er die Koduigin gern ſah
Und dieſe vota maxima

Der Herrn im Lande habe!

D 4 Es
t) Ingravat hac ſævus Dranzes, v. 220.

f) Mualta ſimul contra vaxriis ſcententia digi

pro Turno, v. 222.
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Es war ein petits maitres Laud,

Und Koniginn Amata
An Turnus ihr Vergnugen fand

Und hielts ſchon pro re rata,

Daß er der Eidam werden ſollt,
Drum waren ibm auch alle hold

Der Konigin Clienten!

Juſt wie's ſo durcheinander geht,

Kommt Venulus zurucke

Und ſagt. daß Konig Diomed
Durchaus kein Hulfsvolk ſchicke

Er war's auch wirklich nicht im Stand,

Weil eine Macht ihm vor der Hand
Sein Reich erſt confiszirte,

Dann

tezine nomen obumbcat, v. 223.
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Dann fang man nur mit Weibern an,
So iſt man ſchon verloren,

Die zupfen auch den ſtarkſten Mann

Erbarmlich an den Ohren

Seid Diemed der Frau von Nord

Nicht wollt pariren auf ihr Wort,

Seit gehts ihm immer ubel!

Drum war er auch nicht diſponirt

Und riete den Latinern,
Dle jezt ſchon lange Krieg gefuhrt

Mit wilden Jalobinern,
Zum Frieden dann die Sansculott
Die ſeien eine Teufelsrott

Wohl ſchwerlich zu bezwingen!

D.5 Der

 Hæec adeo ex illo vulnere dextram, v.275. 276

S]J
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Herr Monarch von Latium

ch lange ſein ingenium

That Bauchwey druber kriegen,

Schon an der Schwindſucht liegen.*4

dachte er, Gott habe ſchon
J

t der Pradeſtinazion

Sein Reich trojaniſiret.

Nun kam das Kriegskollegtum

Und ſammtliche Miniſter,

Das Rentkammer Collegium

Und Magiſtrats Philiſter
Bierbrauer, Schuſter, Tailleurs

Paſterenbecker, Accoueheurs

Et cetera zuſammen!

P V. 231. v. 232.

Drauf
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Drauf ſprach der Konig der ſich noch

Kaum vorher lies kliſtiren,
Daß er ſich in dem Kriegsrath doch

Recht konnt' erpektoriren,

Er ſprach: „gegruſſet ſeid ihr mir

Jhr Herrn und VBurger, wollen wir

Nicht alsbald Friede machen

„Wir durken auf Aetolier

Uns keineswegs verlaſſen,

Und mit den Schwernots Trojer
eaßt es ſich gar nicht ſpaſſen;

Damit die Kerl zufrieden ſind,
So will ich ihnen nur geſchwind

Den Hundstruük uberlaſſen!

Hert

ſt antipunt ger v. zus ao
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Herr Dranzes der von Mette nich

Sich vor ließ inſtruiren,

Fieng izo an gar furchterlich
und toll zu raſoniren

Von ſeiner Mutter nobilis,
Von Vater aber generis
Communis ein Erzſchurke »n

4

Er ſprach von Uebergab der Stadt

Und der Prinzeß Lavendel

An den Aeneas groß von That,
Und hiemit ſei der Handel

Ein Ende und Herr Turnus ſoll
Mit ſeinen Leut' wohin er woll

Zum Teufel immer reiſen!

Herr

9) Genus huie materna ſuperbum de patre

ferebat. v. 340 41.
Seditione potens, v. iuemj
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Herr Turnus von der Waſſerfart

Jzt glucklich retourniret,
Wie d wann? auf welche Weiſ' und Art,

Hab ich nicht inqu'riret;
Vermuthlich aber lieſſen ihn

Jhr' Majeſtat die Konigin
Mit Extrapoſt abholen!

(Er hatte bey dem Dejenuer

Der Koniginn geſchworen

Nun balder nicht zu ruhen, eh

Aeneas ſei verloren,
Er woll ihr an die Toillett
Und meinetwegen auch ans Bett

Deu Kopf des Schnurbaris bringen.)

J

1

J
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res: „he,

er?

llſtand ift,

ſt,
Hoſen!

„Schuft! meinſt, ich laß mir meine Braur

Von dir ſo leicht verkaufen?
Bei Gott, eh noch der Morgen graut

Will ich noch ganze Haufen

Erſchlagener Trojaner ſeh'n,
Evanders Stamm muß untergeh'n

Der Ryein ſoll Biumoth flieſſen!““
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„Und Sie Herr Kdnig, Herr Papa,

Beileib nichts aklkordiren!

Wir haben Stiadt und Volker ja

und konnen rekrutiren!

Eh dieſes Vollk ein'n Zipfel ſollt
Von unſ'rem Lande kriegen, wollt

Jch lieber heut krepiren

„Was kummert uns das Publikum,

Dranzes und Herr Kollegen?
Hau unſre Jugend ſich herum

So lang ſie ſich kann regen

Es fließt auch vlel Trojanerblut,
's wird das Geſindel ſelnen Muth

Am Ende noch verlieren!

„Wir
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„Wir kriegen ſtarke Hulfe noch

Von Suden und von Norden

Da wollen wir die Trojer doch
Die erſt ſo ſtolz geworden

Jm Feldzug von dem letzten Jahr
Vor diesmal itzt mit Haut und Haaf

Wie Martinsganſe braten!““

2
 νν

Aeneas macht iudeß den Gtreich

Den Stillſtand aufzuheben
Und laßt zum „vorwatts Marſch“ ſogleich

Dem Heer die Ordre geben
Ein Heſſenjager ſpringt hierauf
Durch Stadt und Schloß in vollem Lauf

Rapport hievon zu geben!

s



Es lief alles plotzlich auf den Wall

Mit Flinten und mit Sabel,

Die Weiber kamen allzumal

Mit Beil und Ofengabel
Um die Trojaner, wann ſie doch

Die Mauern uberſtiegen, noch

Zu ſpalten und zu ſpieſſen!

Herr Turnus ſieht die Kriegsrath an

Und ſagt: „was iſts ihr Spazen,
Hier auf dem Sammetkuſſen kann

Man gut vom Frieden ſchwazen

Gluk zu, zum Frieden!“ auf der Stell

Giebt er noch an die General

Befehl und eilt zum Schlachtſturm!

Der
Ú e

Tum muros varia cinxere corona
Matronæ puerique v. 475.

q. Br E
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Der Konig kriegte Diarrhee

Von ubelem Verdauen,

Sie fuhr geſchwind en negligee

Zur Kirch zur lieben Frauen

Jungfer Lavendel neben ihr, J

Denn ſie war, ſo viel wiſſen wir,

Erſt vierzeh'n Jahr paffiret!

Sie uberlegt den Hochaltar
Mit koſtbaren Geſchenken,

Darauf that ſie ihre Augen gar
Andachtig niederſenken

Und betete: „o lieber Gott

Laß all Unglut und Schwerenoth

Auf den Trojaner kommen!“
Eieh

 Ú“e
Lavinia virgo, v. 479.Armipotens belli proſes portisque efſunde
ſub altis. v. 483.
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Sieh Turnus ſturzt zum Thor hinaus

Jm hellen Bombenwetter,

Da ſteht ein Heldenmadchen d'raus,

Herr Mars war ihr Herr Vetter,

Jhr Vater fabrizirte ſie

Als er in der Bataillc

Bei Schweidniz retixirte!

Sie ward in dichten Waldern gros,

Jhr' Saugam eine Stute,

Eie wußte nichts vom Mutterſchoos,

Nichts von des Vaters Rute

Der Haruiſch ſtatt der Toilet,

Anſtatt der Nadel die Musket

Und Jagen war ihr liebſtes!

E 2 „Ha
K v. 370- 5380
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„Ha ſprach ſie, Turtnuus ſieh mich an,

Hab zwar nur Madelsknochen,

Courage aber wie ein Mann,

Dem nie das Herz darf pochen

Bin ein Soldatenmadel ich

Statt Puppen hies mein Vatet mich

Als Kind mit Waffen ſpielen!

„Jzt mocht ich mir gern einen Spas

Mit dem Aeneas machen,

Den lieber Turnus uberlas

Mir ihn zurecht zu machen

Sieh da mit dieſer Reuterei

Will ich alleine ohne Scheu

Auf die Tyrrhener ſturmen!“

Hei
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Held Turnus ſchaut ihr ins Geſicht,

Es mocht ihn ſchon geluſten,

Wann er gerade eben nicht

Zum Kampf ſich mußte ruſien

Doch dacht er: das giebt nach der Schlacht

Vielleicht gar ſchon auf dieſe Nacht,

Ein herrlichs Pfaffenbischen!

„Top! ſprach er, der Aeneas ſtreicht

Jm Wald mit ſeinen Leuten,

Dort im Geburg will ich ihm leicht
Den Vaß zur Stadt abſchneiden

Du greife die Tyrrhener an

Und Held Meſſap ein braver Mann

Dekt deinen rechten Flugel!“

E3 So
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So war das Ding gut kalkulirt!

Gott geb das dictum, factum!

Wenn alles iſt gut ausgefurt

Und alles iſt peractum,

So mag Herr Turnus wieder ruhn

Und ſich dann ſchon ein bene thun

Mit ſeiner Herz Camille!

Den Jungfern und Frau Gottinnen
Wars aber Himmelbange,

Das Madchen mocht zu Grunde gehn

Bei dieſem Wildprettfange

Diana doch in ſpecie

Sich um ſie ſehr bekummerte

Als Jungferſchaft Conſortin!

Sie



Sie traut dem Turnus nicht, er mocht

Sie exkamilliſiren,

Schwur ſich an dem zu rachen recht,

Der ſie noch ſollt' verfuren,

Und ſchikt' in Latiums Gebiet

Geſchwind ihr' Kammerjungſer mit

Befiehl ſie zu bewachen.

Jndeſſen fangt das Treffen an,

Die ſchrecklichſte Maſſaker,

Es fielen immer Mann vor Mann

Kamille halt ſich waker

Und haut wie tauſend Teufel d'rein,

Drob ſtaunten die Tyrrhenerlein,

Daß ſie ein Madel fuchſe!

E4

71

Jhr
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Jhr Cenerak ritt vor der Front

Und ſchriee: „Jhr Sakermenter,

Jhr feige Memmen, Lumpenhund,

Was ſeid ihr denn fur Rinder,

Daß ihr vor einem Madel flieht,

Courage auf, die Sabel zieht

Und haut das Menſch zuſammen?

e/Jhr konnt doch huren wie ein Pfaff

Und ſaufen wie Domherren,
Da ſeyd ihr meiner Seel nicht ſchlaff,

Jm Krieg nur faule Marren!“

Drauf ſchwingt er ſich von ſeinem Roß,

Geht auf den Venulus raſch los

Und fast ihn bei der Gurgel!

v. 729-738.
V. 736. 738.

Die
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Die ſchlagen tuchtig ſich herum

Und die Latiner ſtehen

Dicht neben bei wie Stier ſo dumm

Und laſſen beide gehen

Herr Tarchon ſchleppet ſeine Beut

Jm Dreke fort indeſſen reit'

Herr Aruns auf Kamille!

Schnell ſpringt ein Offizier daher,

Ein ehmals Jeſuite,

Schnurſtiefel, **x) Uniform, Gewehr

Trug er juſt wie ein Britte,

Ein blanker Stern auf ſeiner Bruſt 1)

Kamille fulte Herzensluſt

Den Helden zu erlegen.

E5 HerrCunctiqne Latini convertere oculos, v. 745.

olimque ſacerdos, v. 768. *t*) et berbara
tegmina crurum, v. 773. v. 774-775.

J
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Herr Aruns den die Wut ſchon trieb,

Zieht plozlich ſeinen Sabel

Und giebt ihr einen derben Hieb

Juſt uber ihren Nabel

Daun giebt er hurtig Ferſengeld

Und ſchlupft ſo ſchuchtern in ſein Zelt

Als hatt' er was geſtolen!

Kamille ſtirbt die Troier
Die kriegten izt Courage

Und fielen auf die Andern her

Als warens lauter Pages,

Baronen, Grafen, Edelleut

Und wollten ſie die ſchonſte Beut

Jm Augeublik izt machen!

Dia
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Dianens Kammermadchen ſaß

Schon lang auf einem Raſen

Und ſah ihr Auge tranennaß

Kamillens Geiſt verblaſen,

Doch freute ſie ſich heimlich drob,

Daß Turnus ſeine Mannerprob

An ihr nicht konnte machen!

Diana gieng zum Jupiter

Geſchwind mit großem Schreien

Und bat den alten Donnerer

Jhr ſeinen Bliz zu leihen

Echnell ſchlug ein Bliz in Aruns Zelt
Und ſchikt' den Schurken aus der Welt,

Er kam juſt in die Holle,



Als da ein großer Bustag war,

Es muste alles faſten,

Weil Lucifer ganz ſchuld d'ran war

Daß die Trojaner rasten,
Die Poltuzeiherrn peitſchten ſich

Mit Drachenſchwanzen furchterlich

Und Brendel hielt das Hochamt!

Ein raſendes Gemezel war

Jzt vor der Hauptſtadt Thoren,

Wobei die Herrn Latiner gar

Erſchrecklich viel verloren,

So, daß izt in der groſten Noth

Die Weiber die Trojaner todt

Mit Butterfaffern warfen!
4

Herr

ac robore duro
Stipnibus ſferrum fudibusquo imitantur obuſtis

Præcipites, v. 893. 894.



Herr  Turnus kriegt Rapport hievon

Und eilt mit Kriegermenge

Der Stabt entgegen, daß er nun

Den Feind mit Ernſt verdrange

Die Heere uahten ſich zur Schlacht,
Jnzwiſchen aber ward es Nacht

„Bonne nuit! Morgen weiter!!“
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[1[
Zwolftes Buch.

Fangt mit einem ſehr ruhrenden Familien
geſprach an Aus einem Duell zwi—
ſchen Turnus und Aeneas wird nichts,
weil es des Turnus Jungfer Schweſter
nicht haben will Folgt darauf ein
groſſes Treffen, worinn Aeneas ver—
wundet, aber bald wieder von der
Madame Venus kurirt wird Lezter
Akt eines Trauerſpiels, in dem ſich die
Konigin Amata um des Turnus willen
ſelbſt entleibt Schlieslich des Turnus
baldige Nachfolge ins Reich der Todten
im zweykampf mit Aeneas, wobei es
nicht richtig zugieng.

ul

GDerr Turnus und ſein Schwahrpapa

Die ſaſſen izt beiſamen,

Judeß die Raths-Collegia

Auch all zuſammenkamen,

Und Turnus merkte gar zu gut,

Daß den Latinern aller Mut

Zum fernern Krieg vergangen!
Man
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Man weiß, daß Bauern nicht viel thun,

Nichts gern kontribuiren

Und an der Hirnobſtrukzion

Gewaltig laboriren;

Herr Turnus hatte point honneur

Und wollt den Schlingeln auch nicht meht

VBiel gute Worte geben!

Drum fagt er zu dem Alten nun'

„Herr Papa, Sie verzeien,

Weil ob dem Krieg dTie Burger ſchon

So gar verteufelt ſchreien,

So thu ich wohl am beſten dran,

Jch ſchlage mich mit meinem Mann

Aeneas ganz alleine
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„Das hab ich doch ſchon meiſterlich

Jn Jena noch getrieben

Da ſchlagt man ſich gemeiniglich,

Wenn zwei Ein Madchen lieben!

Dann hol der Teufel wen er will,

Krieg die Laveudel wer da will,

Jch oder der Aeneas!!

Der Alte der ſein Lebtag nicht

Romanen je geleſen,

Auch, wie der junge Turnus, nichi

Jn Jena Purſch geweſen,
t

Sah es fur uberfluſſig an,
Daß ſich noch heut zu Tag ein Mann

Sollt um ein Madchen ſchlagen

5—
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Er meynt, es geb ja Madel g'nug

Die Turnus konne haben

Er ſelber habe Geld genug

Jhn reichlich zu begaben.

Dieß ſoll er fur den Hochzeitſchmaus
Von ihm annehmen und nach Haus

Jn Gottes Namen gehen;

Herr Turuus aber fuchswild war

Und konnt' das Zeug kaum horen;
Laßt ſich in dem Rodmanenjahr!

Dann Einer ſo bekehren

Daß er ſo ganz geduldig iſt,

Wann ihm ein andrer Renomiſt

Srin Herzensmadchen kapert?

5 Nein
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Nein, ſchlag das Donnerwetter d'rein

Jn ſolches dummes Schwatzen

Dacht Turnus g'hauen muß es eyn

Bis auf den letzten Fetzen

„Pardonnes Herr Papa, mein Schluß

Bleibt unveranderlich, ich muß

Den Krieg auf die Art euden!“

Der Koniginn ward augſt und bang
J Ums Turnus junges Leben,

Er ſollt ihr fur ihr Lebenlang

Den Ztzirbeo geben,

Das gieng bey ihm qua Tochtermann

Jn Zukunft ganz vortrefflich an

Nach allerneuſter Mode!

ä„; vch
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„Ach, ſprach ſie klaglich, lieber Mann

Du mußt nicht dueliren

Sieh meines Mannes Alter an,

Wer wird mich amuſiren!

Du biſt mein einzg'e Stutze noch,

Wann du mich liebſt, ſo ſchlage doch

Dich nicht mit dem Trojaner!

„Dafur ſind ja Soldaten da,

Daß ſie der Großen Handel

Mit ihrem Blut ausmachen“ „ja;
Sprach ruhrend die Lavendel,

Mama hat Recht“ und wiſchte ſich

Die Thranen ab und furchterlich

Gluht ihr Geſicht und Buſen!

52 HerrSpes tu minc una ſenectæ, v. 57.
2*) Tu requies miſeræ, 51.
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Herr Turnns laßt ſich dießmal nicht

Durch Weiberbitten ſtoren,

So ſehr er's ſonſten hielt fur Pflicht

Die Weibchen zu erhoren

Herr Jdmen mußte eilend fort

Und dem Aneas Zeit und Ort

Zum Zweykampf rapportiren!

Auf Morgen war es annoncirt,/

Jzt mußt' an Roß und Waffen

Noch Mancher, daß er faſt krepirt

Jn großßter Eile ſchaffen

Herr Turnus macht den Abend noch

Bis m die ſpate Nacht ſich doch
J

Recht lnſtig mit Lavendel!

Kaunm



b5

Kaum ſchlug man Morgens den Rebell

So that der Larm beginnen,

Man zeichuete den Ort und Stell

Wo ſie ſich ſchlagen lonnen

Die ganze Garniſon zog aus,

Es blieb kein Menſch in ſeinem Haus,

es lief alles wie die Wiener!

Man thurmte ein Geruſt empor

Worauf die Herrn und Damen

Fur Thaler und fur Louis'dor
Sich ſetzten hubſch beyſamen,

Kein Reitpferd, keine Kutſche war

Mehr in der Stadt es ſaßen gar
Die Leute auf den Dachern!

F3 Frautecta domorum vo ſeuere v. 132. 133. 5
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Frau Juno gukt zum Fenſter 'raus

Und ſiehet den Specktackel,

Es uberfallt ſie Angſt und Graus
Ob dieſem Schabernackel,

Juſt ſtand des Turnus Schweſter hier

Mamiſell Juturna neben ihr,

Ein allerliebſtes Madchen

Sie wurde in des Himmelszelt

Aufs neu einmamſelliret,

Als ſie Herr Zevs der Herr der Welt

Hierunten erſt verfuhret,.

Und ſeitrdem muß man immer noch

Maitreſſen großer Herren doch

Als Jungfern tituliren?

——r2) v. 14e. 146.
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Zu der prach Juno „Latium

Lag immer mir am Herzen,

Und daß itzt Turnus komme um,

Das kann ich nicht verſchmerzen,

Und wenn er kampft, ſo fallt er auch

Drum wag nach Gottinnen Gebrauch

Ein Streichgen itzt zu ſpielen!“

Juturna hort es kaum und fieng

Gleich an zu lamentiren,

Weil es ihr gar zu Herzen gieng

Den Bruder zu verlieren

Sie ſchlug an ihre weiße Bruſt,

Daß Jupiter bald wieder Luſt

Zu ihr bekommen hatte!

ß 4 Frau
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Frau Juno meynt es ſey nicht Zeit

Zu ſchreyen und zu heulen,

—2

Man nmuſſe in Geſchwindigkeit

Ihm noch zu Hulfe eilen,

—Ê

Juturna ſollte plotzlich nur

Kraft ihrer weiblichen Natur

Den JFeind zuſammenhetzen!

Schon fahrt man auf dem Wahlvplatz auf,

Herr Turnus ſitzt im Wagen,

Mit dem zwey Pferd in vollem Lauf
948

114

J Davon wie Teufel jagn
Der Schwahrpapa fahrt ihm voran

Mit ſeinem weißen Biergeſpann

Jn Stralenpomp gehullett
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Ser citoyen Aeneas har

Nicht minder ſich geruſtet

Und neben ihm ſein Kamerad

Franz Aslan aufgebruſtet,

Weil man doch einen Sekundaut

Gemeiniglich pflegt an der Hand

Jn dem Duell zu haben.

Die Kampfer traten itzt herfur,

Die Tambour ſchlugen Marſche,

Der Feldpfaff bethet' ſein Brevier,

Der Spektatoren Aerſche

Die raſonnirten hie und da,

Daß man zu aromatica

Die Zuflucht nehmen mußte.

Ao
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Aeneas ſchloß auch noch vorher

Ein pactum foclerale

Jm Fall daß Turnus oder er
Sturz per Salto mortale,

Mit der Latiner Konig ab,

Das der Notarius Herr Knab

Mußt' formlich ſigilliren.

Ariſtokrat und Patriot

Wunſcht jeder Einem Glucke,

Dem Andern huudert Schwerenoth

Zu brechen das Genicke

Die Madchen blickten mitleidsvoll,

Daß es ein Morden geben ſoll,

Amata lag im Fieber!

Z
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Juturna hatte keine JZeit

Nunmehro zu verlieren,

Drum mußten Junos Herrlichkeit

Sie metamorphoſiren

Das Ding war wie ein Blitz gethan,

So ward aus der Mamſell ein Mann

Jn Form des Herrn Kamertus!

Der ſtand ſchon lange bey dem Heer

Jn ganz beſondern Ehren,

Drum als ihn kaum die Rutuler

Die Worte ſprechen horen:

„Jhr Memmen, die ihr alle ſeyd,

Euch Schurken geb ich den Beſcheid

Die Waffen zu ergreifen!

„Was
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„Was ſoll alleine Turnus noch

Sich fur euch Lummel ſchlagen,

Und wie wird euch das fremde Joch

Nach ſeinem Tod behagen?

Auf, wer kein Schurk am Konig iſt

Und nicht ein Sakermentsclubiſt,

Laß Turnus ſich nicht ſchlagen!

„Fuchst nur die Patrioten recht

Mit Sabel und Piſtolen,
Sonſt ſoll euch faule Schindersknecht

Der Teufel alle holen

An einen ſolchen Schuft wie da

Aeneas iſt, ſoll Turnus ja
Sein Leben mir nicht hangen!“ S

Kaum
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Kaunt ſprach erb, war das Heer entbrannt,

Die Worte fiengen Feuer,

Held Turnus und das Vaterland

War doch den meiſten theuer,

Sie kriegten itzt aufs neue Muth

Und ſchwuren, daß das deutſche Blut

Nie ſollt' zu Waſſer werden!

Juturna braucht noch einen Pfiff

Und ſendet ein Mirakel,

Durch Bein und Mark und Adern lief

Das ſonderbar Spektakel,

Ein Adler fliegt an Rhein heran,

Yackt pldotzlich einen ſchnen Schwan

Und ſchleppt ihn in die Lufte,



94

Der Deuter Herr Tolumniub

Fieng an zu peroriren:
Jhr Herren da zu Pferd und Fuß—

Jch will euch demonſtriren,

Daß dieſes einen Sieg bedeut,

Den, wenn ihr nicht zu trage ſeyd,

Jhr heut noch kount erhalten!

Dixi“ und brannte ſein Gewehr

Auf einen der Tyrrhener

Und ſchwung zu dreymal hin und her

Den blanken Carabiner;

Jtzt gieng es auf einander loß

Mit Bajenetten und Geſchoß

Und gab ein tuchtig Treffen!
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Latinus unter Saus und Braus

Der ſrieger die ſich ſchlagen,

Fahrt uber Hals und Kepf nach Haus,

Es lag in ſeinem Wagen

Bey ihm ein Herrgott ohne Kopf,

Weil die Trojaner ihm den Schopf

Schon abgeſtummelt hatten.

Doch dießmal giengs den Trojer

Recht tuchtig um die Kehle,

Und von dem Schwert der Rutuler

Entfloh mauch' ſchone Seele

Aeneas rief den Seinen zu:

„Um Gottes willen gebet Ruh!“

Puf! kriegt er eine Wunde!

Als
Puilſatos reſerens divos. v. a86.
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Als Turnus den verwundet fih,

Dacht' er: poz alle Wetter!

Jzt iſt die Zeit zum Streiten da,

Es helfen uns die Gotter!
Jzt kommt Verwirrung in das Heet

Sein lieber Schnurrbart kann nicht

An ſeiner Spitze pralen!

Er ſteht vor ſeiner Krieger Front

Und neben ihm zwey Pages,

Beſtandig gehts aus ſeinem Mund:

.Curage, ha Curage!

Sie fochten auch mit ſolcher Wuth,

Daß in dem Patriotenblut

Die Pferde traben mußten.
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cHeut wurden doch die Sansculots

Gar tuchtig mirgenommen

Aeneas war indeß halbtod

Jm Lager angekommen,

Da war ein Feldchirurgus da,

Der ſich auf ſimpatetica

Beſonders gut verſtanden!

Rur diesmal wollt dem Ehrenmanu

Die Kur gar nicht gelingen,
Es ſchlug kein Trank und Puloer an

Das Fieber zu bezwingen
Uud unſer frommer Patient

Bermachte ſchon per Teſtament

Die jungſt geraubte Gelderi

An

Mutas atitare inglorius artes v. 397.

4. Be G
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An wen? das blieb incögnito;

Weils nachher ward zerriſſen;

Dann wie Aeneas eben ſo

Hatt hulflos ſterben muſſen

Und doch noch ziemlich brauchbar wat;

So klopfts der Madam Venus gar

Erbarmlich in dem Buſen!

Mit der laterna magiea

Kommt ſie in's Lager rutiter

Und miſcht ein heilend Pulver da

Heimlich dem Wafſet uuter,

Womit Aeneas ſeine Wund
Zu waſchen pflegte und zur Stund

War er convaleseiret.

Der
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Der Herr Chirurg war herzlich froh

Nur konnt er nicht verſtehen,

Womit? cur? quando quomodo

Die Wunderkur geſcheheu?

Wer Teufels hatt ſich auch gedacht

Daß Venus dieſe Kur gemacht

Die ſonſt nur infizirct?

Aeneas mocht es freilich wohl

Son an ſich ſelber merken,

Daß eine. Gottin liebevoll

Jhn that zum Handwerk ſtarken,

Dann als er Deo gratias

Mit einem Madchen triebe Spaß,

So gabs gleich einen Buben!

G 2 Und i
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Und ſeitdem ſind die Offtzier

BRei Madchen ſo in Gnadeit,

Sie thun in jeglichem Revier

Den andern Herrn viel Schaden

Sobald ein Madchen Portepee,

Und Federbuſch erbliket, he!

So hupft ihr Leib und Seele!

LUleneas ſturzt mit ſtarkem Arm

Dem Feinde izt entgegen

Und hinter ihm ein großer Schwarnt,/

Man konnt auf allen Wegen

Dech nichts als Patristen ſehn

Und rothe Freiheitskappen weh'n,
Sie ſchlupften aus dem Boden!

Sie
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Sie hieben alle Baume ab

Und mahten Saaten nieder

Juturna hort das trab, trab, trab,

Jhr farts durch alle Glieder

Die Bauern ſeufzten Weh und Ach,

Die kleinen Kinder ſchrien nach

Und Juugen ſangen ça ira?

Aeneas ließ die Truppen nun

Jn Ordnung aufmarſchiren

Und auf den Feind en peloton

Gewaltig operiren

Der Deuter Herr Tolumnius

Fiel ſchon vom allererſten Schus

Es gab ein hizig Treffen.

G 3 Vo
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Wobei diesmal die Rutuler

Den Kurzeren gezogen

So daß die Herren Chroniker

Ganz jammerlich gelogen,

Wenn ſie pro more zehen Mann

Auf hundert Teucrer gaben an

Gebliebener Latiner.

Juturna große Sorg empfand,

Den Bruder zu verlieren,

Und weil ſie ſich nun ſchon verſtand

Aufs metamorphoſiren,

So traveſtirt das gute Kind

(Was iſt naturlicher?) geſchwind

Sich in des Turnus Juchſen
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Sie ſchikt' fich gut zum Reiten an

Und lief wie alle Teufel,

So daß der brave Chrenmann

Schon ſelber ſtand im Zweifel,

Ob das ſein rechtes Pferd noch ſei

Sie jagte ſtats gefarenfrei

Mit ihm durch Feindes Mitte.

Aeneas dacht': Poz Sakerment,

Den Fuchſen mocht ich haben,

Mit dem Herr Turnus ſo behend

Durchs Schlachtgefild kann traben

Er ſucht ihn immer drohend auf,

Llllein der Fuchs in vollen Lauf

Wust' immer abzulenken.
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Auf den Aeneas ſchiest Meſſap,

Die Kugel aber prellet

Jhm gluklich auſ dem Bruſtſchild ab,
J

Daß ſie zu Boden ſchnellet

Der fromme Trojer flucht und ſchwort,

Bis daß izt alles ſei verheert,

Den Krieg nicht aufzugeben.

Und Khyrie eleifon!
Jzt gieng es an ein Schieſſen,

Gieng an ein hauen, ſtechen nun,

Daß Blut genug that flieſſen;

Es ſchien als ob Herr Jupiter

Sein Spaschen daran hatt, daß er

Die Menſchen ließ ſich wurgen.



Es war doch meiner Seel unicht recht

So vieles ausſtudiren,

Um nur das menſchliche Geſchlecht
4

Damit zu cujoniren

Der die Artillerie erdacht,

Den erſten Sabel hat gemacht,

Den mags der Teufel danken!

Zzt fallts gar dem Aeneas ein

Die Stadt mit Sturm zu draugen

Und Alles, alles kurz und klein

Sich unters Joch zu bringen

Er ſchaut die Stadt von einer Höh

Und ſpricht zur Generalitéé

Qua achter Jakobiner:

G 5 „EsQuis mihi nunc tot acorba dwerſas, v. ſoo.
*2) ni ſfrenum aceipere et vifti parere fatentur.

J. J68.
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„Es ſei hinfort kein Konig mehr

Und keine Furſtenthurme,

Jur Stadt drang ſich ſofort das Heer,

Daß ſie es gleich beſturme

Wollt ihr, ſo machen Wir Uns heut

Noch eine wahre Herzensfreud

Den Konig abzuſetzen!“

Sofort eilt Alles an dem Wall

Die Leiten aufzuthurmen,

Cin Schwarm macht einen Ueberfall

i Die Thorwachen zu ſturmen,
t

A
Haubizen, Bomben, Kartkaſſe

Die fliegen, als ob's regnete,

Auf die Miniſterhauſer!

Die

 44 “νet æqua ſolo ſumantia culmina ponamn, v. 569.

t
regna ipſa Latint eruam, v. 567.
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Die Patrioten in der Stadt

Die wollten nicht mehr ſchieſſen,“)

Die Schurken waren ſchon parat

Die Thore aufzuſchlieſſen,

Hingegen aber wehrten ſich
2

Noch immer treu nnd ritterlich

Die koniglich geſinnte!

Amata fieht die Troier

Die Mauern ſo berennen,

Eieht auch ſchon Hauſer hin und her

In lichten Flammen brennen

Und ſieht doch keine Rutuler,

Den Turnus nicht zur Gegenwehr

Den wilden Feind ſich ſtellen!

Sto
LUibem alii reſerare Jubend et pandere portag
Dardanidis. v. 584.
Arma ferunt alii et pergunt deſendere muros,

v. 586.
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Sie glaubte Turnus ſei ſchon rodt,

Was war alſo zu machen?

Man muß ja immer ans der Noth

Wohl eiue Tugend machen;

Sie mußte Ehrenhalben doch

(und das Gewiſſen half auch noch J

Sich ſchon den Hals abſchneiden.

xavendel fangt zu ſchreien an

Und mit ihr die Hofdamen,

es ſchreit jede was ſie ſchreien kann,

Die Stadt Frau Baſen kamen

Und machten ihre Kondolenz

Der Konig lag als ein non ent

Jn einer tiefen Unmacht!

ſe caufam clamat, crimenque
malorum, v. 600.

Held

caputquæ
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Held Turnus ſehr verdruslich war,

Juturna praſentiret

Sich ihm jezt ſchnell wie Haut und Haar

Zum Madchen traveſtiret,
Sie giebt ihm einen Weiberrath:

„Bleib du davon und laß die Stadi

Von Anderen izt ſchuzen.

Doch dieſer hatte Ehr im Leib

Und zankt mit ſeiner Schweſter,

Als hielt ſie ihn nur fur ein Weib
Schnell kam ein ſchlimmer Troſter

Herr Sazes im Galopp gerennt

Voll Angſt und Schrecken: „ach es brennt

Die Stadt an allen Eken!

„Dle
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„Die Kduigin ſtarb par honneur;

Er weiß ſich kaum zu faſſen,

Die Burger wollen, meiſt nicht mehr,

Sich bombardiren laſſen

Meſſapus halt alleine noch

Die Thore veſt auf Turnus, doch

Das Latium zu retten!“

„Adieu ma Söeur!“ und wie ein Bliz

Sprengt Turnus an die Mauern;

Die Schlag vom donnernden Geſchuz

Jhm durch die Glieder ſchauern,

Doch kriegt er Mut und rufet lauti

Aeneas komm, mit unſrer Haut
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Der Troier war ſogleich dabei,

Es ruſten ſich izt beide

Zu einer tapfern Schlagerei

Entflammt von Racherfreude

Jm erſten Gange krieget ſchon

Aeneas ein' Contuſion

Und last ſich ſchuell verbinden!

Was weiter izo folgt, geſchah

Durch lauter loſe Kuiffe,
Durch narriſche Miracula,

Der Gotter eig'ne Pfiffe,
Denn wann ein Gott nicht haben will,

Daß ihm ein Laie ſeh in's Spiel,

Macht er ein'n blauen Nebel.

Unn
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Und weil die Metamorphoſen

Juſt damals Mode—. waren,

Womit manch Spaschem iſt geſcheh'n,

That man izt auch unicht ſparen!

Veneas Sabeel ward zu Holz,

Juturna ward zum Reitknecht Bolz

Und Venus zum Barbierer!

Zevs zankt ſich auch mit ſeinem Weib

Ob dieſen Kriegsaffairen,

Er will dem wilden Zeitvertreib

Des Königs izt ernſtlich wehren

Und daß die Herrn Latiner nun

Die Troier Conſtituzion
Friedlich annehmen ſollen:

Rach
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Nach langem diſputiren muß

Jhm Juno nun nachgeben,

Doch unter dieſem Friedensſchluß:

So lang Latiner leben
Vermiſcht mit Teuctern, ſollen ſie

Nie ihren Namen, Sprache nie

Und Landesſitten andern!
J

„Ach, ſprach Herr Zevs, da wirſt du ſehen,

Waun die Latiner Madchen
Sich mit den Teucrern einverſteh'n,

(Es ſind fruchtbare Madchen
Da giebts ein ſchdnes frommes Reich!“

Doch machte er noch einen Streich,

Der iſt nicht zu verzeihen!

So

Hinc genut Auſonio mixtum quod ſangume

ſurget v. 838.

4. Be H
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So eine hollſche Furie
Die nur bey Nacht und Nebel

Auf Erden ſtreicht di—e Beſtie
Heißt vnlgo Luderbebel

Die ſchickt er auf den Kampferplatz

In forma einer wilden Katz
Juturna zu verſcheuchen

Juturna flucht in wildem Zorn:
„Das iſt der Dank du Schlingel,

Daß ich die Jungfetſchaft vetlor'n
Durch dich du alter Bengel

Du gabſt mir nur Unſterblichkeit,

Daß ich durch eine Ewigkat
Mich um den Brüder harme!“

Doch

nü
v) Dicuntux geminn peſtes cognomine Dira.

i v. 315.
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Doch Gotter lonen anderſt nicht,

Drum hutet Euch ihr Schönen

Und macht es Euch zur heil'gen Pflicht

Den Großen nie zu dienen

Jutura flohe ſchnell davon,
Und ſeitdem ſind die Madchen nun

So mißtrauiſch geworden.

Daß Turnus in dem Zweykampf fiel,
Das muft alſo geſchehen,

Der alte Zevs trieb Schelmenſpiel
Wer konnt ihm wiederſtehen?

Herr Pallas aus der Unierwelt

Kam auch dazu und gab dem Held

Noch einen Streich im Tode!

H 2 Und
Di me texxent et Jupiter hoſtu. v. 89
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Und ſo war die Geſchichte aus,

t

Ein Ende aller Handel,

Veneas zog in's Kdnigs Haus
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